
LOKALES22 Montag, 16. November 2020 BBZ Nummer 267

Von Doris Löw

Waldkirchen. Es war oft ein-
fach nur die pure Not: Wenn die
Wilderer vor 150 Jahren mit dem
Gewehr durch die Wälder der Hei-
mat zogen, dann war das in zahl-
reichen Fällen nicht aus reiner
Lust an der Jagd. Es war, um die
Familie satt zu bekommen. Und
es war gefährlich. Wobei das Wild-
bret mit Sicherheit auch damals
schon eine Delikatesse darstellte.

Warum man Reh, Rebhuhn
oder Fasan freilich zu einem köst-
lichen „Schnepfendreck“ ver-
arbeiten musste, darüber kann
sich der Gourmet von heute nur
wundern. Ein Blick in das etwas
andere Kochbuch mit dem Titel
„Rehragout und Schnepfendreck“
von Autor Rupert Berndl, ehema-
liger Kreisheimatpfleger in Frey-
ung-Grafenau, leistet Aufklärung.

Denn die armen Leute von anno
dazumal wussten sich vor der Ver-

Warumder „Schnepfendreck“ köstlich ist
Jagd, Wilderei und Kochrezepte – Rupert Berndls Buch zeigt Geschichte auf besondere Art

folgung ihrer Taten durch die Ob-
rigkeit zu schützen – nicht dass die
Kinder in der Schule oder in der
Nachbarschaft noch erzählen
würden, es habe einen Fasan zum
Mittagessen gegeben. So wurde
eben der „Schnepfendreck“ als
Name für derlei Gerichte erfun-
den. Die gekochten Rebhühner
wurden so zur „Dachl (= Krä-
hen)suppe“ und das Hirschgu-
lasch zum „Biberkoch“.

Wer nun heute wissen möchte,

wie Derartiges zubereitet wird,
wie es schmeckt und vor allem
auch, wie es sich mit der Jagd und
der Wilderei im Bayerischen Wald
in den Jahren von 1848 bis 1948
entwickelt hat, für den ist das neue
Werk von Rupert Berndl eine
unterhaltsame Pflichtlektüre mit
mit besten Praxis-Vorschlägen.

Alte, vergessene Rezepte für
Wildgerichte sind damit nicht nur
nachzukochen, sondern sie zei-
gen auch ein Spiegelbild der
unterschiedlichen Gesellschafts-
schichten. Vom Kochen in den
Bürgerhäusern und Gasthöfen
über die bäuerliche Küche bis hin
zur Küche der armen Leute hat
Berndl die Rezeptideen in zahlrei-
chen historischen Quellen, aber
auch in Gesprächen mit denjeni-
gen Menschen zusammengetra-
gen, die diese Zeit zum Teil noch
selbst miterlebt haben oder sie
aus den Erzählungen von Eltern
und Großeltern kennen.

Wobei das Buch mehr ist, als
„nur“ ein Kochbuch mit wertvol-
len alten Rezepten, die heute in
Vergessenheit geraten sind. Es ist
nicht zuletzt eine Lektüre für Jäger
und Heimatverbundene, die sich
für die Geschichte interessieren –
illustriert mit historischen Bildern
vom Leben der Menschen in die-
sen Zeiten, über Gasthäuser von
damals und historischen Küchen-
geräten bis hin zu den „berühm-
ten“ Wilderern.

Autor Rupert Berndl hat sich
das Werk quasi selbst geschenkt,
pünktlich zu seinem 80. Geburts-
tag ist es nun im SüdOst Verlag
erschienen und im Buchhandel
für 24,90 Euro erhältlich.

Zwiesel. Tagelang drehte sich
im AWO-Kinderhaus alles um das
Thema St. Martin. Trotz der Coro-
na-Pandemie wollte man den Bu-
ben und Mädchen diese Freude
nicht nehmen.

Den Kindern wurde auf kindge-
rechte Weise die Martinslegende
näher gebracht, es wurden Bilder-
bücher zum Thema Licht und
Schatten gestaltet und es wurde
natürlich gesungen – Lieder von
den „Lichterkindern“ und tradi-
tionelle Martinslieder. Die Mar-
tinslegende wurde in einem Rol-
lenspiel nachgespielt und alle lie-
ßen sich eine gemeinsame „Mar-
tinsbrotzeit“schmecken.

Die Martinsgans in Plätzchen-
form gab es bereits am Vormittag
des Martinstags. Da der große

Martinszug ausfallen musste, war
jede Gruppe einzeln mit ihren
selbst gebastelten Laternen unter-
wegs rund ums Kinderhaus. „Je-
des Kind hat in dieser Zeit ver-
sucht, selbst ein guter St. Martin
zu sein. Es wurde vermehrt geteilt
und alle gaben besonders gut acht
auf ihre Freunde“, berichtet Kin-
dergartenleiterin Kerstin Saxin-
ger.

Ihre Martinslichter haben die
Kinderhauskinder auch zu Hause
ans Fenster gestellt, um allen Be-
wohnern in der Stadt den Martins-
abend zu erhellen. Den Abschluss
der Martins-Tage bildete der Be-
such von Diakon Walter Kraus,
der mit jeder der vier Kindergar-
tengruppen eine religionspädago-
gische Einheit gestaltete. − bbz

Laternen, Lieder und
Plätzchen zu St. Martin

Kinderhaus trotzt der Pandemie

Bayer. Eisenstein. Bürgermeis-
ter Michael Herzog (CSU) hat in
der jüngsten Gemeinderatssit-
zung wieder einen ausführlichen
Informationsbericht vorgelegt.
Das Thema Wasserversorgung
nahm dabei breiten Raum ein.

Ende Oktober haben der Geo-
hydrologe Dr. Dieter Raum, Edu-
ard Moser vom Planungsbüro
Kiendl & Moosbauer, die Wasser-
warte der Gemeinde Bayer. Eisen-
stein, Geschäftsleiterin Renate
Hollerung und Bürgermeister
Herzog die weitere Vorgehenswei-
se zur Wassergewinnung bespro-
chen. „Das Brunnenbauwerk in
Bayer. Eisenstein wurde fertigge-
stellt, jetzt muss noch der Bereich
um den Brunnen gerodet wer-
den“, informierte Herzog.

Im neuen Jahr werden dann für
den Brunnen ein Versorgungsge-
bäude in Fertigbauweise, eine
Stromverbindung und eine Was-
serleitung zum Hochbehälter ins-
talliert. „Parallel dazu stellt Dr.
Dieter Raum einen Antrag auf vor-
zeitige Nutzung des Brunnenwas-
sers“, so der Bürgermeister. Nach
der Brunnenfertigstellung seien
weitere Quellsanierungen ge-
plant. Eine weitere Besprechung
dazu werde im Januar stattfinden.

Problematisch sei laut Bürger-

meister die Situation auch in Re-
genhüte. Dort müssten drei Quel-
len saniert werden, die unter
einem Forstweg liegen, der sich
im Schutzbereich der Quellen be-
findet. Um die Quellen sanieren
zu können, müsste der Forstweg
verlegt werden. „Alternativ dazu
wird derzeit die Bohrung eines
Brunnens im Bereich Hochbehäl-
ter favorisiert“, teilte Herzog mit.
Der Bohrbereich sei von Dr. Raum
bereits erkundet worden, zwei
mögliche Bohrpunkte seien fest-
gelegt worden. „Beide Varianten
werden dem Gemeinderat in
einer Sitzung Anfang nächsten
Jahres vorgestellt“, kündigte Her-
zog an.

Auch zum Thema Mobilfunk-
ausbau hatte der Bürgermeister
einiges zu berichten. Derzeit gebe
es mehrere Anfragen von Mobil-
funkanbietern zum Bau von Funk-
masten. „Wir verwiesen die An-
bieter auf bereits bestehende und
geplante Funktürme, um den un-
nötigen Bau von mehreren Sende-
masten zu vermeiden“, so Herzog.
Für den Bereich Seebachschlei-
fe/Seebachhütte liege ein konkre-
ter Bauantrag einer Mobilfunkge-
sellschaft vor. Dieser werde in der
Dezember-Sitzung auf die Tages-
ordnung kommen. Der Standort
befinde sich im Außenbereich.

− cl

Wasser beschäftigt
den Bürgermeister

Infos von Michael Herzog im Gemeinderat

Zwiesel. Auch im Corona-Jahr
2020 kommt wieder das städtische
Christkindl: Ab dem 30. Novem-
ber kann im Einwohnermeldeamt
der Stadt (Zimmer Nr. E.09 Erdge-
schoss) die städtische Weih-
nachtsbeihilfe beantragt werden.
Meldeschluss ist Donnerstag, 10.
Dezember.

Anspruchsberechtigt sind nur
Bezieher von Renten, wenn sie in
Zwiesel mit Hauptwohnsitz ge-
meldet sind, ein bestimmtes Ein-
kommen nicht überschreiten und
von keiner anderen Stelle (z. B.
ehemaliger Arbeitgeber) Weih-
nachtsgeld oder ähnliche Zuwen-
dungen erhalten. Bezieher von
Leistungen nach dem SGB XII (So-
zialhilfe; Grundsicherung im Alter
oder bei Erwerbsminderung) oder
SGB II (Grundsicherung für
Arbeitsuchende) können keine
städtische Weihnachtsbeihilfe er-
halten.

Die Einkommensgrenzen be-
tragen 905 Euro für Alleinstehen-
de und 1295 Euro für Ehepaare.
Für jeden weiteren Haushaltsan-
gehörigen ohne eigenes Einkom-
men erhöht sich diese Grenze um
jeweils 390 Euro. Sollte die Ein-
kommensgrenze knapp über-
schritten werden, wird die Weih-

nachtsbeihilfe um den die Frei-
grenze übersteigenden Betrag ge-
kürzt; Beträge unter 3 Euro wer-
den nicht ausbezahlt. Wohngeld,
die Leistung für Kindererziehung,
Pflegegeld sowie die Grundrenten
nach dem Bundesversorgungsge-
setz, bleiben bei der Einkom-
mensprüfung unberücksichtigt.

Weihnachtsbeihilfe wird
bei Beantragung ausbezahlt

Meldeschluss ist der 10. Dezember

www.pnp.de/zwiesel

Lokales aktuell auf einen Klick:

Zur Beantragung sollten Ein-
kommensnachweise mitgebracht
werden. Falls eine Person zur Be-
antragung bevollmächtigt wird,
sollte diese eine Vollmacht für die
Beantragung und Abholung der
Weihnachtsbeihilfe vorlegen.

Coronabedingt erfolgt in die-
sem Jahr die Auszahlung nicht wie
bisher bei einem zweiten Rat-
hausbesuch, sondern bereits bei
der Beantragung. Dadurch werde
das Infektionsrisiko für die Be-
schäftigten und die Bürger mini-
miert, heißt es von Seiten der
Stadt. Die Stadt bittet um Beach-
tung der allgemeinen Hygienevor-
schriften (Mund-Nase-Schutz,
Abstandsregelungen) sowie um
Beachtung der Regelungen an der
Rathauseingangstür. − bbz

Zwiesel. Zahlreiche Schüler aus
den vierten Klassen der Grund-
schulen im Landkreis Regen ha-
ben im Herbst die Fahrradausbil-
dung an der Jugendverkehrsschu-
le absolviert. Die besten Radfah-
rer kommen aus der Klasse 4a der
Grundschule Zwiesel.

Nach drei Übungseinheiten im
Verkehrsgarten Regen zeigten die
Schüler ihr Können bei einer prak-
tischen Prüfung. Parallel dazu
wurde ihnen im Unterricht das
nötige theoretische Wissen ver-
mittelt, das sie ebenfalls in Form
einer schriftlichen Prüfung unter
Beweis stellen mussten.

Trotz Corona, verbunden mit
Maskenpflicht und Abstandsre-
geln, konnte die Fahrradausbil-
dung erfolgreich durchgeführt

und schließlich mit einer Fahrt im
Straßenverkehr im näheren Um-
feld der Grundschule beendet
werden. Für die Fahrt in der Ver-
kehrswirklichkeit durften eigene
Fahrräder verwendet werden, die
zuvor vom Verkehrserzieher der
Zwieseler Polizei, Volker Kufner,
auf ihre Verkehrssicherheit hin ge-
prüft wurden.

Die Verkehrswacht Regen lobt
regelmäßig einen Preis in Höhe
von 100 Euro für die beste Klasse
und in Höhe von 50 Euro für die
zweitbeste Klasse aus. Die Schüler
der Klasse 4a der Grundschule
Zwiesel unter der Leitung von Sig-
rid Pichler durften sich aufgrund
ihrer hervorragenden Leistungen
über 100 Euro freuen. Platz 2 ging
an die Klasse 4 b der Grundschule
Regen. − bbz

Grundschule hat die
besten Radfahrer

Klasse 4a erhält Preis der Verkehrswacht

Das neue Buch von Rupert
Berndl.

Autor Rupert Berndl blättert in seinem neuen Werk. − Fotos: Löw

Stolz präsentieren die Buben und Mädchen ihre bunten, selbst gebastel-
ten Martinslaternen. − Fotos: AWO

Die Martinslegende wurde in einem Rollenspiel nachgespielt, dazu wur-
den Martinslieder gesungen.

Die Buben und Mädchen der Klasse 4a der Grundschule Zwiesel sind
die besten Radfahrer im Landkreis. − Foto: Polizei




